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tifirte bis zu einem , durch die Gefetze beftimmten Alter und
diente dann dem Staate von unten auf. Diefe altröraifche

Erziehungsart änderte fich, als die Römer mit der griechi-
fchen Weichlichkeit und Verfeinerung bekannt wurden.

X. Zuftand der fchönen Künfte und Wiflen-
fchaften.

A. Dichtkunft

I . ,;, ; r... .; ;
Die erfte Poetik fchrieb Ariftoteles : er hat fie.

aber entweder nicht vollendet , oder es ili davon verlohren

gegangen . Gewöhnlich vermuthet man, wir hätten noch
das erfte Buch und die beyden andern wären verfchwun-
den . A. handelt in dem Ueberbleibfel hauptfächlich von

der Natur und Befchaffenheit der Epopöe und Tragoedie.
Seine , aus der Natur und aus der Kenntnifs des menfchli-

chen Herzens gefchöpften Regeln find nach fo vielen

Jahrhunderten durch neue und fcharffinnige Wahrneh¬
mungen der gröfsten kritifchen Genies immer beftätigt
worden . Ausgaben : von Harles , Lipf . 17^0. 8

mai. (es ift auch die latein . Ueberf . oder viel¬
mehr Paraphrafe Theodor Goulfton 's dabey ) ; von
Reiz , ib. 1786. 8. Vergl . Les quatre Poetiques d'Ari-
ftote , d' Horace , de Vida et de Defpreaux Boileau , avec
les traductions et des remarques , ä Paris 1771 . 2 Voll,

g. Englifch , mit Anmerk . von H. J . Pye , Lond.
1788 - 8 ; und von Th . Twining , ib. 1789 . gr . 4,

(Bey der letztern Ueberf , find 2 Abhandl . , deren eine,
über die Poefie, als eine nachahmende Kunft , ins Teutfche

toberfetzt fteht in der N. Bibl. der fchön. Wiff. B. 42 . )

Teutfch , mit Anmerk . begleitet u. mit Twining 's Ab-
handl . über die Poefie herausg . v. J . G. Buhle . BerL
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1798 - 8- S. auch C afaub onus de pofe'fi fatirica , Ho¬
me in den Grundfätzen der Kritik , und Lef fi ng in der
Dramaturgie.

Horazens Epiftel an die Pifonen wird gewöhnlich
eine Poetik genannt : fie enthält -aber keineswegs eine
vollitandige Theorie der Dichtkunft , ob fie gleich wegen
der darinn enthaltenen herrlichen Vorfchriften auswendig
gelernt zu weiden verdient.

. . „ , 8 « ; ■ ;

Mit dem Verfall des j üdifchen Staats fänk auch
deffen Dichtkunft dahin . J e fu s , d er Sohn Si ra ch 's,
war, foviel wir wiflen, der einzige , der dem dichterifchen
Ruhme feiner Ahnherren nacheiferte (ungef . 180 vor Chr.
Geb.). Seine , wahrfcheinlich in ebtä fcher Sprache abge»
fafsten Gnomen befitzen wir nur noch in einer griechi-
CcheiiUeberfetzung . —• Sententiae Jefu Siracidae,
Graece , ad fidem codicum et verfionutn
emendavit et illultravit J . W . Linde. Gedani'
1795- 8-

3-
Die arabifche Poefie hat mit der ebräifchen fehr

viel Aehnliches ; beyde find gleichfarn Töchter Einer Mut¬
ter . Herrfchend war unter den Arabern , wie bey allen
Orienralern , die lyrif che Dichtart . Ihre alterten Denk-
mahle , aus diefem Zeiträume , find im Hamj *rifchen Dia¬
lekt verfertigt , und flehen in der Hamaffah , einer
Sammlung vorzüglicher arabifcher Gedichte aus den älte-
ften Zeiten.

!."'$ ■ ' "ii: 1/, .; 1 -1 - '■ -:. . ' ' r' ri )*f *

4-
Was fonft von der Dichtkunft anderer orientalifchen

Völker gefagt werden könnte , ift für uns fehr unfrucht-
x Aa 2
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bar. Höchftens könnte in Anfehung der Poelie der Hin¬
du « die Rede feyn von dem Sehaufpieie Sakontala
oder dem entfcheidenden Ringe, von Cälidas . Die
Zeit feiner Abfaflung ift zwar nicht genau bekannt : auf
alle Fälle aber inVes um 100 Jahre älter , als Chriftus.
Verg l. .Sacontala, or the fatal Ring; an Indian Drama ;
by Ca Ii das ; translated from the Original Sanfcrit and
Pracrit ; ( by Will . Jones ). Lond . 1790. gr. 4.
fteutfch , mit Erläuterungen , v. Ge . Forfter . Maina
k.' Leipz . 1791. g. Herder über ein mprgenländ.
Drama ; in deffen zerftreut. Blatt, Samml. 4. S. 263—
312. Friedr . Majer über die Gefchichte der alten
Hindu , und den Werth der Sacontala für diefelbe; in def¬
fen hift. Unterfuchungen zur Kulturgefchichte der Völ¬
ker B. 2. ( 1798- 8)
;' ■ ' S- ' : ' ! ■ :

Die frühern Gedichte der Sinefen waren mora-
lifch , oder hatten doch einen moralifchen Anftrich, und
waren häufig mit Sittenfprüchen durchflochten. Daher er¬
munterte Kong • fu - tfee feineSchüler häufig zumStu-
dium der alten Poefie, befonders aber des kanonifchen Bu.
ches Schi -king , einer Sammlung von 300 Oden aus dem
«heften dichterifchen Alterthum von Sina. An Helden¬
gedichten fehlt es dort ganz ; ja , felbft das eigent¬
liche Drama ill unbekannt ; denn die finefifchen Sehau¬
fpieie find blos Gefpräche, mit etwas Gefang vermifchf.
Die kürzern Gattungen poetifcher Produkte, als Sinnge¬
dichte , Madrigale , Sonnette , waren den Sinefen
feit langer Zeit die liebften : hauptfächlich aber gilt dies
von dem folgenden Zeiträume , wo lie fich vorzüglich mit
dichterifchen Tändeleyen befchäftigten. — Vergl. Fre-
r e t de la poefie des Chinois; i n Hift. de 1' Ac des Infcr.
T, 3-■= -
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is .-,,, . .;, .„,;..... j (5. ■;. ^ „ d;| . f; 5, ;

In dem eigentlichen Griechenland gerieth die
Dichtkunft fchon in diefem Zeiträume fehr in Verfall . Die

Unterwerfung des Volks unter andere Nationen , die inner¬

lichen Zerrüttungen , der Mangel an Wetteifer bey den

oft unterbrochenen heiligen Spielen , waren die vornehm-

ften Urfachen deflelben . Von allen Zweigen der Dicht¬

kunft blühte -daher faft nur die Komödie noch , die unter

Menander 's Einflufs (ich fehr reitzend entwickelte . Er

lebte um 300 vor Chr . Geb. war ein Schüler Theophraft 's,

und fchilderte meifterhaft die moralifche Seite des Men-

fchen. Sein Gefchmack — fo weit man aus den Ueber-

bleibfeln feiner Dramen , deren keines mehr übrig ift, ur-

theilen kann — ift feiner , als der ariftophanifche , fein

Geift aber fchwächer ; der Witz gefucht und wenig natür¬

lich. Mit ihm endiget fich die Epoche der attifchen Dicht¬

kunft . Philernon aus Cilicien , fein Nebenbuhler , mufs

viel natürliche Anlage zum gröbern Komifchen gehabt ha¬

ben , weil er fich über einen Efel , der Feigen frafs , zu

Tode lachen konnte . Von ihrem Zeitgenoffen , A pollo-

«lorus von Gela in Sicilien , haben wir auch nur Frag,

mente . Vergl . Hug . Grotii Excerpta ex comoediis et

tragoediis graecis . Pari f. 1626. 4. Menandri et

Philemonis reliquiae ; ex ed. J . Clerici . Amft.

1709 . 8.

4 ' 7'
In der aegyptifch - griechifchen Schule zu Alexan-

dria bildete fich ein ganz neuer Stil der Poetie . Die

dortigen Dichter zeichnen fich durch Eleganz aus , womit

lie die von den altern griechifchen Sängern nachgeahmte
Einfalt zu verfchönern und dem Geilte ihres Zeitalters an-

gemeflener zu machen fachten ; ferner , durch reine und
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correcte Sprache , vorzüglich aber durch tiefe Gelehrfam¬
keit und oft hieraus eritftehende Dunkelheit . Neuheit,
Erhabenheit und Kühnheit der Gedanken und des Aus¬
drucks trifft man äufserft feiten bey ihnen an : wohl aber
einen - gewiffen Kleiriigkeitsgeift, ' der fich nie mit achter
Begeiferung verträgt.

Vergebens trat Apollonius von Rhodus in Ho¬
mers Spuren , um nach deflen Mutter fich als Epiker Un-
iterblichkeit des Namens zu erwerben . Er lebte um 2CO
vor Chr . Geb. und war entweder zu Naukratis oder Ale¬
xandria gebohren . Anfangs genofs er den Unterricht des
Kallimachüs : in der Folge aber entzweyten fich beyde.
Dies und die gleichgültige Aufnahme feines Argonau¬
tenzuges , bewogihn , nach Rhodus zu ziehen , wo er
eine Zeit lang Rhetorik lehrte . Dort feilte er fein Epos
noch einmal durch , und machte fich durch feine rhetori-
fchen Talente bey den Khodiern fo beliebt , dafs fie ihm
das Bürgerrecht fchenkten . Nachher kehrte er doch nach
Alexandrien zurück , und erhielt nach dem Tode des Era-
tofthenes die Aufficht über die dortige Bibliothek , Seine
Argonautica find in 4 Bücher abgetheilt . Erwählte
einen Mythus , der fich durch Mannigfaltigkeit wunderba¬
rer Begebenheiten empfahl , und der Eitelkeit des Dich¬
ters reiche Gelegenheit gab , feine Gelehrfamkeit an den
Tag zu legen . Aber indem fein Fleifs befchäftigt war,
die Ideen feiner zahlreichen Vorgänger zu lichten und zu
ordnen , blieb feine Einbildungskraft unthätig , und fein
Werk ift mehr als ein Denkmahl der Gelehrfamkeit , als
des poetifchen Geiftes , mehr als ein Meifterftück der Spra¬
che für das Studium des Sprachforfdiers , als des Ge-
fchmacks für den Genufs des Liebhabers , anzufehn . Ein¬
zelne Stellen find vortrefflich und athmen Originalgeift.

Ausgabe von BrunCk , Stiasb . 1780 . g. IraJ.
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Ueberf . mit Anmerk . (vom Kardinal Flangini .) Rom.

1791 — 1794 . 2V0II . 4. — Vevgl. Scheffler von den

griechifchen Heldendichtern aufser dem Homer , deren

Gedichte auf unfere Zeiten gekommen find ; in Wiede-

burg 's paedag . Mag . 1787 . St. 3. S. (245 — 280. St. 4.

S. 305 — 344.
An die Stelle der , vormahls das Gepräge edler Ein¬

falt tind Würde tragenden Orakelpoeiie trat jetzt ein

fchwerfälliges Gewebe von Weifsagungen , die Lyko-

phron (aus Chalcis in Euboea um 280 ) , um durch das

-Ungewöhnliche Auffehn zu erregen , einer fabelhaften

Prophetin , Kaffandra , in den Mund legt , deren dunkle

Sprache uns ohne die vielfältigen Bemühungen alterKom-

mentatoren eine räthfelhafte Hieroglyphe geblieben wäre.

■— Au sgabe von H. G. Reichard , Lipf . 1788 - 8 mai.

Zu Lehrgedichten wählte man jetzt nicht mehr folche

Gegenftände , die durch ihr Intereffe und durch ihre Em¬

pfänglichkeit für dichterifche Darftellung zu ihrer Bear¬

beitung einluden , fondern nur folche , die entweder nie

oder in den älteften Zeiten von den Dichtern waren be¬

handelt worden . So befang Aratus aus Soli in Cilicien

(um 270 ) die Geftirne , ihre Kräfte und Vorbedeutun¬

gen , unter den Titeln : Phaenomena und Progno-

ftica . Jene lehren die Natur und Bewegung der Sterne:

diefe verbreiten fich über ihre Stellungen , Verbindungen

und Einflüffe in den Erdboden und in den Menfchen . Die

Sprache diefes Gedichts ift einfach , rein und gefällig , und,

fo trocken auch an und für fich deffen Stoff ift : fo hat es

doch fchöne Stellen und hin und wieder einen vorzügli¬

chen Grad von Inrerefle . C i qe r 0 , G e r m a 11i c u s C a e-

far und Avienus übet fetzten es ins Lateinifche . —

Ausgaben von J . Fell , Oxon . 1672 . 8-5 v» Buh¬

le , Vol. 1. Lipf . 1793 . 8mai.
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So fchrieb auch Nikander von Kolophon in Ionien

(um 160) zwey Lehrgedichte , Theriaca (vom Bifle gif¬
tiger Thiere und von deffen Heilmitteln ) und Alexi-
pharrnaca (Heilmittel gegen Gift.) Sie, fo wie das ara-
tifche Lehrgedicht , werden fchätzbarer durch die Scho¬
lien , die, obgleich von ungleichem Wenhe , fehr brauch¬
bare Notitzsn für die ganze griech . Litteratur und Ge¬
fell ichte der Arzneykunde enthalten . — Ausgaben:
Theriaca et Alexipharmaca ; J . Gorrheus latinis verfi-
bns reddidit , italicis vero, qui nunc primum in lucem pro-
deunf , A. M. Salvinius ; acc. var. codd. lectiones , fele-
ctae annotationes , et graeca Euternii paraphralis , ex
codd. Mediceae et Vindob . bibl. deferipta ac nondum edi-
ta ; curante A. M. B-andinio . Florent . 1765 . § mai.
Alexipharmaca , cum feholiis graecis et Euterni paraphrafi
graeca ; ex libris feriptis emendavit animadverfionibusque
«t paraphrafi lat. illuftravit J. G. S ch n ei d er . Hai . 1792.
8 mai. Andere Dichter hiengen fich an die alten Mythen
und an die damit verbundene mythologifehe Geographie,
und wählten fie theils zum Schmuck , theils zum Gegen-
ftand ihrer Werke . So fammelte Euphorion feltene
Mythen , und hüllte fie in eine rathfelhafte Sprache ein.
So veranftaltete Kallimachu s (von Cyrene um 250)
ähnliche , gleichfalls verlohren gegangene Sammlungen.
In feinen noch übrigen 6 Hymnen bemerkt man ein,
mit Gelehrfamkeit überfülltes Gedächtnifs . Vergebens
würde man darin jenen Ton feyeiiicher Andacht und inni-
gen Glaubens fuchen , der aus einer lebendigen Vorftel-
lung der Gedanken entfpringt , die den Gegenftand der
Hymnen ausmachen . Ton , Sprache und Ideengang zei¬
gen ein von Begeifterung leeres Gemüth . Aber das Be¬
ßreben nach dem Scheine der Begeifterung hat eine Men¬
ge verunglückter Stellen erzeugt , in denen ein falfches
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Pathos herrfcht , womit der Dichter den Mangel innigen
Gefühls verbergen zu können glaubte. Mehr Geifl: zeigt
fich in feinen kleinern Gedichten , die man Epigram¬
men nennt , von denen einige dem Schönften , was fich
von diefer Gattung erhalten hat , a;i die Seite gefetzt zu
werden verdienen.— Ausgabe von J . AErnefti cum
comment. Spanhemii etgloff Hemfterhulli, Ruhnkenii
etc. Lugd . Bat . 1761- 2 Voll. 8 mai. — Vergl. Man-
fo in den Nachtr. zu Sulzers Theorie B. 1. St. 2. S. 86
—112 . C. W. AhlwardtY Anmerk . zu feiner teut. Ue-

berf. des Gallimachus(Beii . 1794. 8.)
Den höchften Ruhm in diefem Zeiträume und unter

allen ägyptifch - griechifchen Dichtern erwarb (ich Theo-
kritus , gebürtig v. Syrakus, der fich aber meiftens am Hofe
des K. Ptolemäus Philadelphus aufhielt , der ihn fehr hoch
fchätzte (um 275). Unter feinem Namen find noch 3oIdyl-
1en , d. i. nachdemSinne jenerZeit , vermifch te Gedi ch-
te , vorhanden , die aber nicht alle wirklich vpn ihm her¬

rühren. Der Name Hir t e n g e d i ch t ift für den Begriff je¬
nes griechifchen Wortes zu eng ; denn nicht blos Hirten,
fondern auch Jäger , Fifcher , Schiffer u. f. w. werden in
diefen Gedichten redend eingeführt . Man hat fie unter drey
Klaffen gebracht. Die erfte enthält die eigentlichen bu-
kolifchen Gedichte , die uns Gemähide von den Empfin¬
dungen und dem Zuftande der Hirten liefern ; in die
zweyte gehören die poetifchen Stücke, die Charakter-
fchilderungen vonMenfchen liefern, die, ohne gerade Hir¬
ten zu feyn , doch weder einen höhern Rang in Abficht ih¬
rer Glücksgüter und ihres Standes, noch ihrer Verfeine¬
rung und Geiftesbildung verdienen; man könnte fie mi -
mifche Gedichte nennen . Die dritte Klaffe fafst alle die

Dichtungen in fich, die nicht zu den beyden erftern ge¬
hören , und die fowohl in Anfehung der Materie oder der
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darin herrfchenden Ideenreihe , als in Hinficht auf Form

der Darfteilung verschieden find. Die eigentlichen Idyl¬

len oder bukolifchen Gedichte Theokrit ' s gehen wieder
in verfchiedenen Punkten von einander ab , und find ent¬

weder Em pfi n d u n gs au s d ru ck ( lyrifche Bukolien)

oderGegenftandsdarftellung (befchreibende Bukolien) oder
blofse C h ar 8kterd a r ft ellun g ohne beftimmten Em¬

pfindungsausdruck (mimifche Bukolien) . Die meiden theo-
kritifchen Bukolien find Wetfgefänge , d. h, Nachbildungen

jener gefelligen Wechfellieder , die auf den glücklichen
Fluren Siciliens zu dem angenehmften Zeitvertreib der Hir¬

ten gehörten , .und die noch jetzt auf jenen Auen nicht

ganz erftörben find. Ueberdies eignete fich keine Form
zur Menfchendarftellung und Charakterbezeichnung nach

der Natur fo gut , als die dialogifcbe. Da nun aber Th . es

fich zum Gefchäfte machte , treue Gemähide von den Sit¬

ten der ficilifchen Hirten zu liefern ; fo mufste ihm dieje¬

nige Form der Darftellung die liebfte feyn , wodurch er
feine Abficht am beflen erreichen konnte . Er mahlt Na¬

tur , aber verfchönerte , nicht allzuverfeinerte Natur . Sei¬

ne Hirten find Wefen , die wir noch zu kennen glauben:
aber unter denen , die wir kennen , find fie die beften.

'Er giebt ihnen Sitten , aber nicht Manieren ; er giebt ihnen
Gefühl , Witz und zuweilen auch Feinheit , aber nicht Le¬

bensart und Geift . Seine Befchreibungen find voll Wahr¬

heit , bald grofs und prächtig , bald voll unausfprechlicher
'Anmuth . Keinem weicht er hierinn , felbft Homer 'n

nicht . — Ausgaben von Th . Warton , Oxford

1770 . 2 Voll . 4. (es gehören Toup 's Curae pofteriores
dazu , ebend . 1772. 4 .) ; von J . C. Valkenaer (nebft

Bion und Mofchus ) Leiden 1779. g. — Vergl.
Aemilü Porti Lexicon Doricum f. Theocriticum . Ha¬

in ov . 1603. 8. Des Abbe Geneft Abh . vom Schäfer-
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leben u. den Schäfergedichten , überfetzt in der Ber¬

lin Samml. vermifchrer Schriften . B. 2. Manfo in den

Nachtr . zu Sulzers Theorie B. f . St. 1. S. 89 — 117. H.

C . A. Eichftädt ü . Adumbratio quaeftionis de carminutri

Theocriteorum ad genera fua revocatörum indole ac virtu-

tibus. Lipf . 1793- 4-
Bion von Smyrna und Mofchus von Syrakus , fein

Zeitgenofle , (um 170 vor Chr . Geb.) hinterliefsen Gedich¬

te vermifchten Inhalts eben fo verfchieden inAnfehUng

des Stoffs , als der Form der Darftellung . Sie find daher

Idyllen nach dem Sprachgebrauch der Alten , nicht aber

Bukolien . Höchftens können nur einige an diefe Be¬

nennung Anspruch machen ; und auch diefe lind mehr

Ideale , als treue Gemähide der Hirtenwelt . Die meiftert

lind m y t h i f c h e Erzählungen , lyrifche Empfindungs-

ergüffe und poetifche Tändeleyen . V»n den erllern be-

hauptet Europa von Mofchus eine vorzügliche Stelle unter

allen griechifchen Gedichten diefer Gattung , fo wie der

Klaggefang diefes Dichters auf Bion's Tod , und Bion's

Klage über Adonis , unter den lyrifchen Stücken des grie¬

chifchen Alterthums hervorragen . — A u s g a b e v. V a 1-

kenaer mit Theokrit (f. vorhin) . Griechifch u. teurfch

(mit Anmerkungen und Einleitungen über der beyden

Dichter Leben und Schriften ) von J . G. F. Manfo . Go¬

tha 1784. 8- von F. Jacobs , Gotha u. Amft . 1795 , g.

Meleager von Gadara in Syrien (um ico ) hat ver-

fchiedene kleine Gedichte hinterlaffen , worinn faft durch¬

aus eine bezaubernde Grazie herrfchet . (Meleagri re-

liquiae , quibus lectionis varietatem , verlionem metricam

et commentarium perpetuum adjecit J . C. F. Manfo.

Jen . 1789 . 8). Als Sammler 'der erften griechifchen

Blumenlefe ift er noch denkwürdiger . Nach ihm

machten lieh mn che Vennehrung der Anthologie ver-
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dient : Philipp von Theffalonich , unter Auguft'i
Regierung , und Strato , unter Alexander Severus . Die
kleinen Gedichte fpäterer Zeit wurden zuerft von Aga-
thia $ , unter Juftinian , gefammlet und ihrem Inhalt nach
unter gewifle Klaffen gebracht . Diefe Einrichtung gefiel
auch dem Konftantinus Kephalas im ioten Jahr*
hundert . Er fammlete aus den Anthologien feiner Vorgän¬
ger ein neues Werk , das fich erhalten hat , und nebft der
Sammlung des Maximus Planudes , eines Mönches
des i4ten Jahrhunderts , den Grund eines Werks ausmacht,
betitelt : Analecta veterum poetarüm Graecorum , Grae-
ce ; edidit R. F. P. Brunck . Ar gen t. 1773 — 1776.
3 Voll. 8. ( Vergl . Bibl. crit . Vol. I . P. 2. pag . 20
fqq.). Anthologia Graeca, . f. poetarüm Graecorum In¬
fus ex recenfione ßrunckii ; indices et commentarium ad-
jecit F. Jacobs . Lipf . 1794 — 1795 - 5 Tomi . g mai.
Eiusd . Animadverfiones in epigrammata Anthologiae
Giaecae , fecundum ordinem Analectorum Brunckii . Vol.
I . P. 1 et 2. ib . 1798 . 8ma' - Anthologia Graeca cum
verfione Latina Hug . Grotii , edita ab H i e r o n . d e B0 fc h.
Ultra }, ad Rhen . 1795 — 1797. 2 Voll. 4 mai, (Es
follen noch 2 Bände folgen ). — Vergl . C G. Sonntag
Hiftoria poefeos giaecae bievioris . Lipf . 1785- 8- F.
W . B. von Ramdohi 's Venus Urania . Th . 3. Abtheil.
I . S. 420 u. ff.

Zur Charakteriftik diefes Zeitalters gehört noch -die
Anzeige , dafs manche Dichter der Würde ihrer Kunft fa
fehr vergafsen , dafs fie fich zum Anagramma und zur Bil¬
dung feltfamer Geftalten ihrer Produkte von Eyern , Flü,-
geln , Pfeifien und Altären , durch Verbindung mehrerer
Sylbenmaafse ^ herabliefsen.
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8.

In Rom fand die draraatifche Poe'fie zuerfl Eingang,

weil fie zum Vergnügen der noch ziemlich rohen Bewoh¬

ner diente : aber auch felbü für diefes Vergnügen folgten

Auslander . Livins Andronicus , ein römifcher Skla¬

ve griechifcher Abkunft , überfetzte die Meiiterftücke der

griechifchen Bühne , und führte regelrnafsige Trauerfpiele

da auf , wo vormals nur die Poffen etrufcifcher Hiftrionen

waren gefehen worden (um 240 vor Chr .). Auf feinen

Spuren gelangten G n. N ä v i u s aus Campanien , A 11i u s

und deflen Rival , M. Pa cu vi u s aus Brundulium inGrofs-

griechenland , zum Ruhm. Denfelben Weg fchlug der

fchon erwähnte Ennius ein . Aber auch er vermochte

fi'ch fo wenig , als faft alle folgende römifche Dichter , von

der Nachahmung griechifcher Werke loszureißen . Das

Trauerfpiel wollte bey den Römern gar nicht gedeihen,

weil ihr Pöbel zu fehr Pöbel war ., um Theil nehmen und

gerührt werden zu können , weil es an epifchen Dichtern

fehlte , welche einheimifche Fabeln behandelt und dem

tragifchen Dichter im Zeichnen der Charaktere , im Aus¬

druck der Leidenfchaften und Gerinnungen und in der an-

gemeffenen Sprache vorgearbeitet hätten , und weil die

Römer zu viel Vorliebe für alte Dichter hegten , und den

Mimen , PantomimsÄ , auch wohl dem Luftfpiele , weit

mehr Beyfall fchenkten.
M. Accius Plautus , aus Sarlina in Umbrien (f

184 vor Chr . Geb .) ,- war Principal einer Schaufpielermip-

pe , und foll zum Theil unter mancherley Widerwärtig¬

keiten , bey 130 Komödien verfertigt haben , von denen

aber Varro , der nach ihrem Charakter , Geift und ihrer»

Sprache urtheilte , nur 21 für acht erklärte , und die wir,

bis auf eine , wiewohl hier und da verlKimmelt , noch be¬

fitzen . )— Ausgaben : von J, F. G r » n 0 v , cu .n piaef.
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J . A. Ernefti , Lipf . 176Ü. 2 Voll, 8 mai. Biponti
1779 — 1780 . 2 Voll. 8 mai. Ed. altera emendatior ib.
1788 - 3 Voll . 8 mai- (Zwar nur der Tjext , an den aber
viel Arbeit und Mühe verwendet ift) . — Diefe Schau¬
fpiere find freye Ueberfetzungen oder Nachahmungen
griechifcher Komödien von Philemon , Diphilus u. a. die et
gemeiniglich in den Prologen nennet . Da die Originale
nicht mehr exiftiren ; fo kann man nicht beurtheilen , was
ihm eigenthümlich ift. Wie dem aber auch fey , fo hält
man ihn für den Meifter im Komifcben unter allen Mit-
ftreitern um den Preis des röm . Luftfpiels. Alles ift bey
ihm Handlung , Bewegung , Feuer . Seine Sprache ift im
Gänzen naiv , ftark und kernicht ; fein Ausdruck rein und
fliefsend . Seine Jamben lind unharmonifch : aber das Ver-
dienft eines Verfificators fchien ihm zu klein , als dafs er
darnach geftrebt hätte . Die Wildheit feines Genies rifs
ihn oft über die Glänzen des edlem Komifchen in das Ge¬

biet des Burlesken , der Poflen, Wortfpiele und Zweydeu-
tigkeiren , die nur den Pöbel beluftigen konnten , dem er
aber eben , nach dem Geift feiner Zeit, zu gefallen fucheit
iriufste. — Vergl . Leffing ' s Biographie des Plautus;
in deffen Beytr . zur Hiftorie u. Aufnahme des Theaters.
Stuttg . 1750 . g. Vergl . deffelben .fämmtl. Schriften
Th . 16. S. 383 ff- (mit Efchenbarg 's Anmerk .). C.
H . Schmid 's Biogr, der Dichter B. 1. S. 204 — 306/
Sulzer 's Theorie unter Plautus . M. A. Plautus u. F„
W . Reiz von B. Kordes . Kiel 1793. 8-

Publ . Terentius Afer kam in feiner Kindheit
nach Rom als Sklave des Senators Terentius Lucanus , der
ihn gut erzog und ftey fprach. Er fetzte lieh bey Scipio
dem Afrikaner und C. Laelius fo in Gunft , dafs man ver-
xnuthete , er werde von ihnen bey Verfertigung feiner
Schaufpiele thätig unterftützt . Er ftaib auf einer Reife
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nach Griechenland im J. 161 vor Chr. — Seine 6 Luft-

fpiele hat am heften edirt und mit einem Ommentar ver-
fehen B. F. Schmiedel -. Hai . 1794. gmai. Derfel-
be hat fie auch einzeln metrifch verteutfcht und mit phi-

lol. u. moral. Anmerk. begleitet ebend . 1790— 1793.
gr. 8. — T. ift minder ftark im Komifchen, als Plautus,
aber glücklicher in der Anlegung und Ausführung des
Plans, in der Schürzung und Auflöfung des Knotens und
in der ganzen dramatifchen Kunft. Er würde der Menan-
der der Römer geworden feyn , wenn er lieh nicht zu ge¬
nau an diefen griechifchen Komiker gebunden hätte. Mit
Plautus befindet er fich in Anfehung der Deklamation und,
Handlung im umgekehrten Fall. Er überrafchet feiten :
aber er hört nicht einen Augenblick auf , unterhaltend zu
feyn. Seine gröfste Kunft befteht in Zeichnung der Cha¬
raktere : wenn er fie anders nicht Menander'n abgeborgt
hat. In feinen Prologen verliehe« er jedoch mehr als ein-
mahl , dafs er den Griechen nicht blos kppirt habe. Sein
Dialog ift vortrefflich, und feine Sprache fo rein und
fchön, dafs fie zum Mufter dienen kann. — Vergl.Cafp.
Sagittarii Comment. de vita et feriptis Plauti, Terentii.
et Ciceronis. Alten b. 1671. g. Sulz er 's Theorie.
J. C. Brieglebii Progr. 8 de lectione Terentii , philo-
fopho non indigna. Coburgi 1769— 1775- 4.

T. Lucretius Carus , ein römifcher Ritter , der

fich im J. 53 vor Chr. felbft ums Leben brachte , fchrieb,
als ein Anhänger Epikur's , ein Lehrgedicht in 6 Büchern
de rerum natura . iDie Vorliebe für das epikurifche
Syftem hatte ihn mit der höchften Begeifterung durch¬
drungen, und er hegte den aufrichtigen Wunfeh, die gan¬
ze Welt von der Wahrheit und dem wohlthätigen Inhalte
deffelben überzeugen zu ;können. • Daher ift feine Darilel-
lung feurige wahr und original. Wenn er auch nachge-
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ahmt hat ; fo ift feine Nachahmung wenigftens nicht auf ein
einziges Mu'fter gerichtet gewefen . Sein Ausdruck fcheint
hier und da zu gefacht : allein , daran war die von ihm
behandelte Materie Schuld. — Ausgaben : vunSig.
Häver camp (wobey die latein . Ueberf . des Englanders
Th . Creech ift) . Lugcl . Bat . 1725. 2 Voll. 4 . Bi-
ponti 1782. 8 mai. Franz . mit Anmerk . von d e C 0 u-
tures , mehrmals gedruckt z. B. Paris 170g . 12.
Teutfch in Hexametern und mit Anmerk . und Abhandl.

von J . F. Meinecke , Leipz . 1795 . 2 Bände, gr. g. —
Vergl . Bayle f. v. Lucrece . Dufch in den Briefen zur
Bild, des Gefchmacks . Th . 2. Br. I — 6. Anti -Lucretius
f. de deo et natura libri 9 Cardinalis Melchioris de
Polignac . Parif . 1747 . 8- Lipf . 1748 . 8 mai.

C. V a 1e r i u s C a t u 11u s aus Verona ftarb als Privat¬

mann zu Rom 49 vor Chr . Er zeichnete fich in mehrern
Gattungen der Poülie aus , in kleinen epifehen und lyri-
fchen Gedichten , Epigrammen , Elegien und Hendekafyl-
laben . In feinen Einfällen ift er original : aber feine mei-
fteii und , wie es fcheint , bellen Werke , find Ueberferzun-

gen griechifcher Gedichte . Sein Hauptcharakter ift Naive-
tät und Gelehrfamkeit ; jene verdankte er feinem Genie,
diefe den alesandrinifchen Dichtern , befonders dem Kalli-

machus . Solche griechifche Originale find wohl auch
Schuld , wenn er kalt , matt und profaifch wird - — Aus¬
gabe von F. W . Döring , Lipf . 1788 — 1792 . 2 Voll.
8. — Vergl . Prolegg . ad edit : Doeringii . Nachtr.
zu Sulzer . B. I . St. 1. S. 158 — 171.

Albius Tibullus , aus Korn und aus dem Rirter-
ftand , verlohr den grcfsten Theil feines Vermögens durch
die Profcriptionen und lebte meiftens auf dem ihm noch-
übriggelafTenen Landgute im Genufs der Freuden und der
Liebe , ( j- 20 vor Chr .). Wir . habsn 4 Bücher Elegien
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von ihm , die Heyne am heften kritifch und äfthetifcli
bearbeitet hat , und zwar zum gtenmahl . Lipf . 1798.
8 mai. — Die Hauptzüge feines Charakters find Hang zu
ruhigen und feierlichen Empfindungen , zum Schwärmen-
fchen und Zärtlichen , zuweilen plötzliehe lebhafte Aufwal¬
lungen , die lieh aber immer in Ergebung und Duldfamkeit
auflöfen , eine Weichheit , die nicht feiten Thranen er-
prefst , und das Herz verwundet , eine Schwermuth , die
oft in Sehnfucht nach Tod und Grab übergeht . Unter
feine vorziiglichften Gemälde gehören die ländlichen.
Zwar zeichnen fie lieh -weder durch die Zufammenfetzung,
noch durch den Reichthum von Bildern , noch durch leb.

hafte Farben ans : aber defio mehr reitzen und gewinnen
fie durch die ftilleKuhe , die durehgebends in ihnen athmet.
— Vergl . Prolegg . ad ed . Heynii . Effais für les Ele-
gies de Tibulle etc . par M. Guys , ä la Haye et Paris
1779 . 8 ; auch in deffen Voyage litt, de la Giece . T . 4.
J . F. Degen über den Tibull , nebft einigen feiner Ele¬
gien überfetzt . Ansbach 1780 . g. Manfo in den
Nachtr . zu Sulzer E. 2. St. 1. S. 190 — 221.

Sextus Aurelius Propertius aus Umbrien ward
eben auch feines väterlichen Vermögens beraubt , gewann
aber Mäcen 's, und durch diefen Augull 's Gunft , und fcheinr
ein ruhiges , glückliches Leben geführt zu haben . • ( f 16
vor Chr .). Seine 4 Bücher Elegien lind in den Ausga*
ben fehr verfchieden . Die befte : von F. G. Barth , Lipf.
1777. 8 mai. Vergl . die Prolegg , zu diefer Ausgabe,
und deffelben Vorlefungen über einige Elegien des*
Properz 11. f. w. Dresd . 1775. 8- Manfo in den Nach¬
träg / zu Sulzer B. 3. St. f . S. 5 — 48- — Key dem vie*
Jen Schönen , wodurch fich diefe Elegien auszeichnen,
verrathen fie doch gar zu fehr das Studium der Alexandri¬
ner , Kallimachus und Plaletas , wenn er fich auch nicht

Bb
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felbft den römifehen Kallimachus genannt hätte . Seine
Liebe erfcbeint weder fo überzärtlich , als Tibull 's Leiden?
fchaft , noch fo flatterhaft , als Ovid's verliebter Leichtfinn.
T . liebte geiftiger : P. finnlicher . Der Gang feiner Em¬
pfindungen ift ruhiger , gemäfsigter , methodifcher . Er
fchweift oft aus dem Ton der Gefühle in den Ton des
Lehrgedichts über . Ein Theil feiner Gedichte ift fogar
epifch , und enthält Erzählungen aus der römifehen Fabel¬
welt . ; . -

Publ . Virgilius Maro , aus Andes bey Mantua,
verlohr fein Eibtheil durch Auguft 's Veteranen , empfahl
fich aber durch fein Dichtertalent diefem Kaifer , dem Mä-
cen und andern Grofsen Roms fo fehr , dafs er nicht nur
das Verlohrne wieder erhielt , fondern auch mit Wobltha-
ten und Qefchenken überhäuft wurde , ( f 19 vor Chr . Geb.)
Wir haben von ihm : 1) Bucolica oder ioEclogas
oder Hirtengedichte . , Es find Jugendproben , worinn er
weit hinter feinem Vorbilde Theokrit zurückbleibt , z)
G e o r g i c a oder 4 Bücher von der Land wirthfehafr . Sein
treffliches Werk , an dem er Lebenslang feilte und es fo
meifterhaft ausführte , dafs Coiumella fagt : agricolatio-
nem Virgilius carmine potentem fecit . Plan,
Darfteilung , Versbau , Wahl des Ausdrucks , alles ift vol¬
lendet und mufterhaft . Von geringfügig fcheinenden Din¬
gen redet er mit der gröfsten Anmuth und Würde . Mah¬
ler können die fchönften Schilderungen ländlicher Scenen
daraus entlehnen . Hier und da hatte er das Hefiodifche
Gedicht vom Landbau vor Augen . Vergl . die teutfehe
Ueberfetz . von j . H. V o fs mit Erklärungen . Eutin und
Hamb . 1789 . 8. Derfelbe über des virgilifchen
Lanagedichts Ton und Auslegung . Altona 1791 . g.
Man verbinde damit Allg. teut . Bibl. B. in . S. 3 II—
355 . N. Bibl, der fchön. Wiffi B. 41 . S. 18 — 62. 3)
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Aeneis , ein Heldengedicht in 12 Büchern , das zwar
vomAeneas den Namen führt , in das aber der Dichter die
ältere Gefchichte Roms künftlich verflochten hat . Hier
ahmte er Homer'n und die cyklifchen Dichter nach : aber
felbft in dem Gebrauch , den er von ihnen macht , ift er
bewundernswerth . Er weifs den griech . Mythen einen
Anftrich von Originalität zu geben : obgleich diefe Arbeit
die letzte Feile nicht erhalten hat , Sie wurde dennoch
von den Römern fleifsiger gelefen und nachgeahmt , als
Virgils übrige Gedichte . Man legt ihm noch einige klei¬
nere poetifche Erzählungen und Schilderungen bey , als:
die Mücke , dasFrühftük armer Leute , die Schenkwirthin
und Ciris . Befte Ausgabe von Heyne , Lipf . 1787
— 17X9- 4 Voll . 8 mai. Nachgedruckt zu Lond . 1794.
Vergl . N- Bibi. der fch. Wiff. B. 37, S. 198 — 248 . B. 39.
S. 138 — I5 ° - — Aus a l̂en virgilifchen Gedichten er-
hellet , dafs ihr Urheber grofse und mannichfache Kennt-
nifle , einen gebildeten Verftand und einen Gefchmack,
dem nichts an Feinheit und Richtigkeit beykam , befafs.
Er fchuf fich eine neue poetifche Sprache und gab ihr den
höchften Grad des Wohlklanges und der Vollendung.
Einbildungskraft und Erfindungsgeift findet man bey ihm
in einem eben nicht hohen Grade . — Vergl . Virgilii
vita per annos digefta im iften B. der Heynifchen
Ausgabe . Fulv . Urfini Virgilius cum graecis fcriptori-
buscollatus ; ex ed. Valkenarii . Leoward . 1745 . 8
Klotzii libellus de verecundia Virgilii ; in eius Opufc.
p. 242 — 302. L. A. Bartenftein Pr. 2 : Cur Virgilius
moriens Aeneida comburi iufferit ? Gob . 1772 — 1774. 4.

Q . Horatius Flaccus , von Venufia in Apulien,
erhielt eine treffliche Erziehung , diente in jüngern Jahren
lanter dem Heere des Brutus , wurde hernach der Liebling

Bb 2
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des Kai fers Auguft und Mäcen's , ob er gleich das Privat¬
leben und die Kultur der Wiffenfchaften dem Hof leben

vorzog , (f 19 vor Chr . Geb.) Schriften : I . Carmi-
num libri 4 et Epodon üb 1. Letztere find jugendli¬

che Arbeiten : erftere hingegen gröfstentheils geiftreiche

Nachahmungen der Oden und Lieder griechifcher Lyriker.
Die Bildung des-xömifchen Sprache zur Lyrik ift ganz fein

Werk . Er hatte hierinn weder Vorgänger noch Nachfol¬

ger ; denn Catull 's lyrifche Vetfuche waren blos Ueber-
fetzung . Allein , feine ßegeifterung ift , mit Ausnahme
deffen , was die Ereigniffe feiner Zeit betrifft , faft durch¬
aus Wiederfdiein des Feuers der Griechen ; er ift regel-

mäfsiger und eonecter : aber er reifst nicht hin ; er interef-
firt nicht fo fehr, und künftelt zu viel. Die Lebensweisheit,

die in vielen feiner Oden liegt , übertrifft an Würde und
Schönheit die Sittenlehren in allen andern Geftalten . 2.

Carmen faeculare , ein Juheüied , auf Auguft 's Be¬

fehlverfertigt . 3. Sermon um hbri 2 , Satiren in Dia-

logeiiform . Zu Vorgängern in diefer Dichtart hatte H.
denEnnius und Lucilius . Letzterer foll 30 Bücher

Satiren gefchrieben haben : es ift aber keine einzige ganz

auf uns gekommen : inzwifchen hat man doch fo viele
Brtichflücke , dafs man daraus und aus den Urtheilen Ho-

ratz ' er.s u, anderer Alten auf den Charakter feiner Stücke,

der in einer ihm eigenthümlichen Laune und Drolligkeit
beftand , fo ziemlich fchliefsen kann . ;H. behandelt mit

vieler Einficht und Menfchenkenntnifs verfchiedene Gegen-

ftände des gemeinen Lebens . Die darein verwebten

Schilderungen , Thorheiten und Lächerlichkeiten feines

Zeitalters fcheinen nur Nebenfache : defto länger und wohl¬

gefälliger verweilt er mit feiner Geißel bey allem , was ge¬

gen Lebensart , guten 'Jon und hergebrachte Sitten ver-
ftöfs:. ' 4, Epiftolarum hbri 2. Sie find von feinen
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moralifchen Satiren nur der Auffchrift »ach veifchieden

und das Edelfte und Köftlichfte , was der Griffel der rö-

mifchen Mufe der Nachwelt übergeben hat. Zwar fagt ihr
Urheber keine Wahrheiten , die iich durch Neuheit , aber

wohl durch die Kunft der Darftelking und Einkleidung
empfehlen . 5. De arte poetica über ad Pifones;
wahrfcheinlich der 3te Brief des2ten Buches der poetifchen
Sendfehreiben . S, oben in diefem Abfchnitt Nr. r . —

Ausgaben : cum perpetua annotatione C, D. jani.

Lipf . 177g— 1782. 2 Voll. 8 mai. Als Probe einer neuen

Ausgabe :' Libri primi Carmen quartum adnotatione perpe¬
tua et obfervationibus critkis inftrueta — a C. W . Mit-

fc -herlich , ib . 1792 . 8 rna>- — Vergl . Job . Maffon
vita Horath ordine chronpl . etc . Lugd . Bat . 1708. 8.

Leffing 's Rettungen des Horaz ; in deffen vermifch-'

ten Sehr. Th . 3. Klutzii Lectiones Venufinae . Lipf.

1770 . 8 na ' - Wieland 's Einleitungen u. erlauf . An-

merk , zu feiner teut . Ueberf . der Satiren ( Lcipz . 1786.

8.) und der Sendfchreiben (ebend . 1790. %). C. H.
Schmid 's Kommentar über Horazens Öden , ifter Theil.

eb . 1789 - 8- Ejusd . Polemicae Horatianae fpeeimina

32. Giffaei776 — 1798 - 4- DeffeIben Apologie

desHoraz gegen einige neuere Schriftfteller ; in Archen-

Ii olz ' ens neuen Litt. u. Völkerk . 1789. St. 1. S. 33 u.

ff. € . G. Schreiter de Horatio , Piatonis aemulo , eius-

que epiftoläe ad Pifones cum huius Phaedro comparatione.
Lipf . 1789- 4- Manfo in den Nachtr . zu Sulzer B. 4,

St. 2. S. 409 — 496 . B. 5. St. 2. S. 301 — 334.

Publ . Ovidius Nafo , von Sulmo in derLandfchaft

der Peligner , heut zu Ta ^e Abruzzo citra , kam frühzei¬

tig nach Rom , um Wiffenfchalten und Künfte zu lernen.
Er reifte alsdann nach Athen , durch einen Theil Afiens
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und nach Sicilten. Statt , nach dem Willen feines Vaters,
Staatsämter zu bekleiden , begnügte er lieh mit dem Rit-
terftand , und beflifs lieh dabey eines wollüftigen Lebens¬
wandels , der ihm die Landesverweisung nach Tomi am
fchwarzen Meere zuzog , wo er auch ftarb im J . 16 nach
Chr . Geb, Von Jugend an zeigte lieh bey ihm eine be-
fondere natürliche Neigung zur Dichtkunft , und die Natur
war ihm hierinn fo günftig , dafs fall alles , was er fprach
undfehrieb , Verfe waren . Diefe Leichtigkeit , verbunden
mit mannichfachen Kenntniffen , erzeugte eine Menge
poetifcher Werke , z. B. Heroiden , oder 21 Briefe von
Perfonen aus der griechifchen Gefchichte oder Fabel , in
einer entscheidenden Lage ihres Lebens gefchrieben , oder
eigentlich Monologen im elegifchen Sylbenmaas . Ob
Ovid der Erfinder diefer Dichtart fey, oder fie einem Grie¬
chen nachbildete , ift ungewifs . — Amor um 1. 3 ; ar-
tis amatoriae 1. 3 ; remedia amoris liber unus.
Das erfte diefer Werke ift ein fortlaufendes und , im Gan¬
zen genommen , gewifs treues Gemähide feines , Amor'n
und Corinnen geweihten Lebens ; das Verzeichnifs feiner
Gem'iffe und Freuden . In Abficht der Originalität haben
diefe Gedichte einen ganz befondern Werth und lind von
diefer Seite den Heroiden weit vorzuziehn . Das zweyte
Werk ift eine Sammlung feiner Maasregeln , deren Aus¬
übung Natur und Neigung beyden Gefchlechtern empfeh¬
len , um zu dem letzten Ziele aller Liebe zu gelangen.Das letzte enthält nicht etwan einen Widerruf des vorhe¬
rigen , fondern nur eine nähere Erklärung und Mäfsigung
der erflen Lehren . Unter vielen giftigen Pflanzen flehen
viele heilfame Kräuter . •— Metamorphofeon libri
15. Ovid's vorzüglichftes Werk ! So gering auch fein
Antheii an der Erfindung der darinn enthaltenen Fabeln
ift ; fo grofser Ruhm gebührt dagegen feinem Genie von
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Seiten der Kompofitiou und Vereinigung fö vieler ungleich¬

artigen Theile ; nicht minder auch in der Wahl und Be¬

handlung der Fabeln . Für bildende Künftler ift diefes
ein wahrer Schatz . Auf der andern Seite aber ift keines

fähiger , dem Gefdhmack eine fchiefe Richtung zu geben;

fo viel Ueppigkeit paart lieh hier mit Reichthum ; fo viel

kindifche Tändeley mit wahrem Witze , und fo viel fal-

fcher Schimmer mit achtem Glänze . — Faftorum 1. 6.

Es werden darinn die in den erften 6 Monaten zu Rom

gefeyerten Fefte gefchildert . Ovid's Mifsgefchick hat uns

um die übrigen 6 Monate gebracht . Der Natur des Stof¬

fes gemäfs ift er hier mehr Erzähler , als Dichter , und

für den Unterricht der Lefer eben fo fehr beforgt , als für

ihr Vergnügen . — Triftia f. triftium elegianim 1. 5 et

E p i ft 01 a r u m P o n t i c a r u m f. e Ponto 1. 4 ; enthalten

ein ftetes Gewinfel über feine Verbannung aus Rom: doch

find fie dem Geographen und Hiftoriker nicht gleichgül¬

tig . — Ausgaben : von P. Bürmann . A m ft. 1727.

4 Voll . 4 . Heroides ex emendationibus Heinfii , Burman-

ni et J . F. Heufingeri . Brunfwig . 1786 - 8- — cura-

vit indicesque rerüm et verborum philologicos adiecit C.

W . Mitfcherlich . Gott . 1796 — 1798 - 2 Voll. 8 mai.

Franz . mit Anmerk . vonBachet de Meziriac . ä la

Haye 171Ö. 2 Voll. 8. Die Kunft zu lieben metrifch

verteutfeht und mit Anmerk . erläutert (v. Nitz ) . Leipz.

1790 . 8- Metamorphofes — notis perpetuis — a G. E.

Gierig , ib . 1784— 1787 . 2 Tomi 8 mai. Franz . avec

un difcours preliminaire , des notes de litterature et de

gout etc. parM . de  St . Ange . ä Paris 1785 « gr<12.

Teutfch mit Anmerk , für angehende Künftler u , Kunft-

üebhaber V. A. Rode . Berl . 1791 . 2 B. 8- Faftorum

1. 6. a G. E. Taubnero , cum indke hiftorico - philolo-

gico, ib . 1749 . 2 Voll. g. Franz . avec des notes et
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des rechei ch es de ciitique , hiftoire et de philofophie , pai*
M. Bayeux . ä Rouen 1783 — 1788- 4 Voll, g. Tri-
ftium 1. 5, ex Ponto 1 4 et Ibis, a J. J . Ob erlin o. Ar¬
gem . 1778. 8- — Vergl . J . Maffoni vita Ovidii.
Amft . 1708. 8- ( Carlo Rofinini ) vita di P. Ovidio
Nafone . Ferrarai .789 . 2 Voll . 8. . Dufeh 'ens Briefe
Th . 3. F. W . R. Mellmanni Comment . de caufis
et auctoribus narrationum de mutatis formis ad illuftrau-
dura raaxime et diiudi.candum opus Metamorphoflum Ovi-
dianarum . Li pf. 1786. t 8- Manfo ia den Nachtr . zu
Sulzer B. 3. St. 2. S. 325 — 394.

M. Manilius (vor 9) , von deffen Lebensumftän-
den wir nichts willen , fchrieb ein Lehrgedicht : A ft ro¬
ll omieon L. 5. , über die Kunft des Nativhätftellens oder
über den Einflufs der Sternbilder in die Schickfale der
Menfchen . Für die PoeTie ein fehr unfruchtbarer Gegen-
ftand ; kein Wunder demnach , wenn das Gedicht , im Gan¬
zen genommen , wenig Interefle und dichterifches Kolorit
hat . Einzelne Stellen , befonders die Eingänge , Epifoden
und DigreHionen veirathen ein wahres poetifches Genie,
und find manchmahl zum Entzücken fchön. — Ausga¬
ben : ex recenfione ßentleii cum felectis varior. ac
propriis notis ; praefationi fubiuncta varia de Manilio iudi-
cia et Jul . Pontederae epift , de Man . aftronomia et
anno celefti ; cuia Eliae Stoeber . Ärgent . 1767 . 8-
— cum notis aliorum et fuis ; opera Edmundi Bur¬
ton . Lond . 1783. 8 triai. — acc. Ciceronis Aratea , cum
iiiterpretatione Gallica et notis ; edente AI . Ge . Pingre.
Pari f. 1786 . 2 Voll, g niai. —
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B. Redekunft.

■• U j ' ;«;sw :' v : ,J . . :^ - H h; K ! /••vv :xf :-?H
Die älteffe Rhetorik , die uns übrig geblieben ifl,

rührt von Ariftoteles her . Er zog ihre Regeln aus den
bellen Muftern . Sie (ind reich an pfychologifchen Beob¬
achtungen , und gröfstentheils jetzt noch anwendbar . —

Ausgabe : AgisorsKu rsxv ^ f >)T0f««j; ßißhix y ; ex
aliquot editionum collatione . Lip f. 1772- 8. (Befolgt v.
Garve , Reiz und Hindenburg .) Vergl . Animad«
verfiones et lectiones ad Arift . libr . 3, Rhetoricorum ; auct.
j . S. Vater . Lipf . 179(4. §.

iSau . . ' ■ 2- "
Unter den Griechen gab es Anfangs noch Redner,

zumTheil lebten auch noch einige aus dem vorigen Zeiträu¬
me . Zu jenen gehören : D emades von Athen , Anhän¬
ger Philipps von Macedonien und Schmeichler feines Soh¬
nes Alexander . Unter feinem Namen ift nur noch eine

Rede übrig , an deren Aechtheit noch dazu gezweifelt
wird , — Hyperides aus Anika , Piatons und liberales
Schüler , Freund des Demofthenes , ein fehr bedeutender
Redner . Ob die einzige , die 17« unter den Demoftheni-
Tchen Reden , ihm zugefchrieben weiden dürfe , ift unge-
wifs. — Di na rebus von Korinth , von Jugend an aber
zu Athen , TheophralVs Schüler , von dem noch 3 Reden,
übrig fî d. — Demetrius von Phalerus , auch ein
Schüler Theophraft 's , fchwang fich durch fein Rednerta¬
lent zu den höchften Ehrenftellen , mufste aber zuletzt
dem Demetrius Poliorketes weichen , und floh zum Ptole«
maeus Soter nach Aegypten . Dort machte er diö erfte
Anlage zur Bibliothek in Alexandrien , und füll die erite
gtiechifche Ueberletzung der Bibel veranftaltet haben.
Reden von ihm haben lieh nicht erhalten . Ehebin legte
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man ihm ein rhetorifches Büchelchen bey , voll trefflicher
Bemerkungen und betitelt : Usgi ig/juijvsi'xq f. de elocu-
tlöne : man ift aber jetzt vollkommen darüber einig , dafs
esfpäter , wahrfeheinlich von einem andern Demetrius aus
Alexandrien , zur Zeit des Kaifers Markus Antonius , ver-
fafst .-worden fey. Ausgabe von J . G. Schneider,
Altenb . 1779. g.

.IfimifiA 1 - &j ■ b-v tfWji ' , « .' : ■t
Von den altern Rednern der romifchen Republik,

2. B. C. Com . Cethegus , M. P orcius Cato , C.
Laelius und P. Corn . Scipio Africanus , Tib.
und C. Gracchus , Hortenfius tt. a. find keine
Denkmahle mehr vorhanden : defto mehrere von demvoll-
könimenften aller romifchen Redner , Cicero , in der
Theorie und Praxis gleich grofs. Schon vor ihm hatte L.
Craffus angefangen , ein Studium aus der Ben-dfam-
keit , nach Art der Griechen , zu machen und Regeln ab¬
zufallen : aber Cicero gab ihnen zuerft die fyftemätifche
Form , und erwarb fich auch befonders durch die Charakte-
rifirung der einzelnen Redner grofses Verdienft . Wir ha¬
ben von ihm noch : I . Theoretifch - rednerifche
Schriften , und zwar : a) Rbetoricorumad C. He-
rennium libri 4 . Ihr wahrerVevf . ift ungewifs : ficher
aber find fie von einem Zeitgenoffen Cicero 's. b) De in-
ventione rhetorica 1. 2. 2 Bücher find verlohren

gegangen . C. fchrieb fie in feinem igten J . c) De ora-
tore dialogi f. 1. 3, ad Q. fratrem . DaS vollendet-
fle unter allen diefen Werken , d) Brutus f. de cla-
ris oratoribus liber ; (perpetua annotatione illuftra-
tus a J C . F. Wetzel . Hai . 1793. g.) , eine vortreffli¬
che , kurze Gefchichte der röm. Beredfamkeit . e) O r a-
tor f. <ie optimo genere dicendi ad M. Bru»
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tum (cum emendd . et animadd . G. B. Schiraeh . Hai.
1766 . 80s worinn er das Ideal eines Redners fchildert.
f ) Topicaad C. Trebatium IC tum , über Beweis¬
mittel und Scheingründe ; man hat einen alten Commen-
tar darüber vonBoethius ; g) de p ar ti t i o n e ora-
10 r i a d i a 1o g u s i n t e r Cicer .onem p a t r e m et f i-
liuin ; eigentlich ein Compendinm der Rhetorik ; h) de
optimo genere oratorum ; eine Vorrede zu feiner
verlohnten Ueberfetzung der Wechfelreden des Demöftlte-
«es und Aefchines . — 2. Praktifch - rednerifehe

Schriften oder 59 Reden , deren einige im Senat,
andere an das Volk , andere vor Gericht gehalten worden
find. — Die vollftändigfte Ausgabe fämmtlicher Re¬
den : ex recenfione J . G. Graevii cum eiusd. anü

madv. et notis integris Franc . Hotomanni , Dion.
Lamb i ni , Ful v. Ur fini , Paul Ii Ma nü ti i ac fe-

lectis aliorum . Amft . 169 ? — 1699 . 6 Voll. 8 mai. —
3 Briefe , und Zwar : a) 16 Bücher Briefe an verfchiede-
ne Perfonen ( cura G. Cortii , additis multis animadv.

Lipf . 1722. 1735- 1749. 8- curn notis criricis T . F. Be¬
nedict !. Lipf . 1790 — 1795- 2 Tomi J . ) Nach der
Zeitfolge geordnet und mit Einleitungen und Anmerk.
zum Schulgebrauch erläutert v. A. C. B 0 r h e k. Lemgo
1795 . 2 Theile , 8- h) 16 Bücher an T . Pomp. Atticus
(cum notis integris Vi ctorii , Gamerarii , Urfiniet
felectis Manuti i , Lambini etc. collegit , difpofuit , re-
cenfuit if . Verbur 'gius , Amfterd . 1727. 2 Voll . 8.
Teutfch von E. G. Reichard , mit Anmerk . Halle

1783 — 1784- 4 Bände , gr . 8-) c) 3 Bücher an feinen
Bruder Quintus , enthaltend Regeln , wie er fielt bey Ver¬
waltung der Provinz zu betragen habe . — Eine treffliche
chronologifch geordnete Auswahl ans allen ciceronifchen
Briefen iß : - Ciceroiiis epiftolarum feiectarumlibri VI,
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quibus res Romanae inde a 'Caefaris rnorte usque ad trium«
"virorum confpirationem coiitineiitur ; animadverfionibus
in ufum fcholarum ed. F. A, S tr o th . Be r o 1. 1784 - 8-

Die rhetorifchen Schriften Cicero 's, zumahl die in fpä-
tern jähren ,verfertigten , enthalten die herrlichilen Regein
der Kunft , die er fein ganzes Leben hindurch mit fo gro-
fsem Glück ausgeübt hat . Sie find indeffen grofsenthei 's
griechifchen Rhetoren afrge.borgt ; aber in den Reden ift
er originell . Sie find alle des Studirens würdig : ausge¬
nommen etwa die gerichtlichen in Privatprozeffen . Die
Briefe find wegen des Lichtes , das fie , über die Zeitge^
fchichte , über die Charaktere merkwürdiger Menfchen
und über den Zuftand der Litteratur verbreiten , die iuter-
effantefte , zugleich aber auch die fchwerfte Lektüre . Be-
fonders gilt dies letztere von den briefen an feinen Bufen-
freund Atticus.

XI . Zuftand,der Staatswiffenfchaften.

: :j \, .y '. ■, ; ' - .',Ti.-~. ' '* ' ■' ' ~:
A r ifl o t e les brach auch hier eine hellere Bahn , ob

er gleich die Politik noch nicht genug aus den erften
Gründen hergeleitet , noch fie von dem allgemeinen Staats¬
rechte abgefordert hat . Die Mannigfaltigkeit pofitiver,
politifcher MmichtUngen zu feiner Zeit und die poiitifchen
Theorien feiner Zeitgenoffen waren ihm fehr günfHg , zu
einer wiffenfchaftl . Politik zu gelangen . Er wählte hier,
bey die Gefchichte zur erften Lehrerin , fammelte gemein-
fchaftl . mit feinem vertrauteften Schüler , Theophraft,
Not . en von a len dimahis bekannten Staatsconftitutionen,
achtete hauptfächlich auf die durch fie hervorgebrachten
Wirkungen,  fucb .ce die Gründe derfelben auf, und fchritt
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